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Gebaudeblatt ,Verwaltungs- und Bildungsbauten"

Konzepte

Konzept Barrierefreiheit

Konzept Umnutzungsfahigkeit

Umwelt- und Tierschutzrichtlinien
Rickbau- und Recyclingkonzept
Reinigungs- und Instandhaltungskonzept
Konzept Biodiversitat
Monitoringkonzept / Qualitatssicherung
Energiekonzept
Gebaudesicherungskonzept

Farb- und Materialkonzept
Gestaltungskonzept Innenausbau / Méblierung
Arbeitsplatzkonzept

Schallschutzkonzept

Konzept Sommerlicher Warmeschutz
Konzept Fensterbeschriftungen (AMOK)
Konzept zur Notfalltelefonie

ODOodoboodooogoodgoan

Sachverstiandigenleistungen
Sicherheitsanlagen

Forderanlage

PV-Anlagen

Liftungsanlagen (VDI 6022)

Trinkwasseranlagen (VDI 6023) bei Komplexanlagen
Blitzschutzanlagen

Brandschutz

Oodoogd

KG 300 - Baukonstruktionen

A Fassade
[1 Zweischalig oder monolithisch
[1 opake Bauteile:
® EnEV: U < 0,28 W/(m2K)
® EnEV-30%: U < 0,20 W/(m2K)
® Passivhaus: U < 0,15 W/(m2K)
[1 Warmebrlickennachweis:
® Ohne Nachweis bzw. pauschaler Zuschlag unzulassig
® (Gleichwertigkeitsnachweis DIN 4108 Beiblatt 2:
AU (pauschal) = 0,05 W/m2K
® Detaillierter Warmebriickennachweis
[0 Luftdichtheit der Gebaudehiille
® EnEV:n50<0,81/h
® Passivhaus: n50 < 0,6 1/h
Fassadenbezogener Fensterflachenanteil 45% - 55%
Vorgaben zu Materialien:
® mineralische oder natlrliche Dammstoffe
Recyclingbeton
Hélzer mit FSC / PEFC Zertifikat
Ausschluss von Tropenhdlzern

OO

—> Auswahl der Baustoffe unter Okologischen Aspekten
Fassadenintegrierte Nisthilfen
Hochwasserschutz berticksichtigen (Abdichtungen, ...)
Reinigungs- und Instandhaltungsfreundlichkeit der Fassade
Niederschlagswasser-Management

Oogdo

B Fenster und Tiiren
[1 transparente Bauteile:
® EnEV: U < 1,5W/(m2K)
® EnEV-30%: U < 1,1 W/(m2K)
® Passivhaus: U < 0,8 W/(m2K)
[1 Fenster mit einem g-Wert von < 0,4
[1 Barrierefreie Zuganglichkeit zum Gebaude (Turbreiten,
Taster, taktiles Leitsystem)
[0 Keine 3-fach-Verglasung der Haupteingangstiren
C Innenausbau
[1 Farbwahl des gesamten Ausbaus und der Ausstattung
unter Berlicksichtigung der Barrierefreiheit (mogliche
Einschrankungen in Farbwahrnehmung und Kontrastsehen
beachten)
D Sonnenschutztechnik
[0 AuBenliegender oder im Scheibenzwischenraum
befindlicher Sonnenschutz mit variabler Lamellenstellung
an allen relevanten Fassaden
[1 Windstabilitat und Betrieb mindestens bis Windstarke 7
[1 Wenn moglich Verwendung von 230V AC-Antrieben
[1 Sonnenschutz muss bei Alarmmeldungen im Gebaude

hochfahren, um die Sicht auf und den Zugang zu den
Fenstern freizugeben (Hausalarm, BMA, AMOK etc.)
[1 Regelung gemaB Aufgabenheft

E Dach

[1 Flachdach

[0 Planung einer intensiven Dachbegriinung auf
Substratgrundlage gemag ,, Dachbegriinungsrichtlinien
2018" des FLL

F Grundrissdispositionsvorgaben

Buro-/ Verwaltungsbauten:

[0 Aufteilung in eigenstandige Nutzungseinheiten maglich (ein
Sanitarkern und ein Treppenhaus je Nutzungseinheit)

[1 Kommunikationszonen vorsehen

[0 Distanz zwischen larmintensiven Raumen (Aufzlge, ...)
und Aufenthaltsrdumen

Bildungsbauten:

[0 Distanz zwischen larmintensiven Raumen (Aufziige,
Klichen, Werkraume...) und Unterrichtsraumen

KG 400 — Technische Anlagen

G Energieversorgung
[1 Dachmontierte, aufgestanderte Photovoltaik-Module

Technikzentralen

Zuganglichkeit flir spateren Austausch oder Nachristung
der Anlagen

Platzreserven in den Technikzentralen

Kiihle Raume flir Haustechnikraume (Lage)

OO0 O&&

I Schachte
[0 Platzreserven in den Schachten
[1 Revisionsoffnungen

J Gebaudeautomation

[1 Technisches Betriebsmonitoring durch Energiemanagement
Region Hannover

[0 Ggf. unabhangige Dritte zur Durchfiihrung eines
technischen Monitorings nach AMEV-Empfehlung 135

Sicherheit

Druckknopfmelder (z.B. AMOK, Hausalarm etc.)
Weitere Anforderungen gemaB individuellem
Gesamtkonzept

Siehe auch ,Konzepte"

O OOA

KG 500 — AuBBenanlagen

Aufenthaltsbereiche im AuBenraum
Aufenthaltsfordernde Ausstattung im AuBenraum
Fahrradstellplatze (Anzahl, Verortung, Ausleuchtung,
Ladestationen f. E-Bikes)

Beleuchtung im Eingangs- / AuBenbereich
Vermeidung invasiver Pflanzenarten, standortgerechte
Bepflanzung

Artenschutz / Biodiversitat
Niederschlagswasser-Management
(Regenrlickhaltebecken, Regenwassernutzung etc.)
Helle, versickerungsfahige Oberflachen

E-Mobilitat

oo oo oo gdo

L Wartung

[0 Ausschreibung Wartung fiir die Pflege der Griinflachen im
AuBenbereich und auf dem Dach

[1 Ausschreibung Wartung fiir technische Anlagen

[1 Ausschreibung Wartung flir bauliche Komponenten

KG 610 — Ausstattung

[1 Méoblierung

[0 Hygieneausstattung (WC'S etc.)

[1 Still- und Wickelmdglichkeiten (wenn nicht in den WC-
Bereichen enthalten)

[0 Konzept IuK, z.B. Telefonanlage, Multimediaboards,
Veranstaltungstechnik etc.
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KG 300 - Baukonstruktionen

O gaog»

O

oo

Innenausbau

stabiler Linoleum-Bodenbelag

teilabgehdngte Akustikdecke, z.B. GK-Lochdecke,
Kassettendecke etc.

Magnetische Farbe oder sonstige Anbringmoglichkeit fiir
Wandbehdnge durch die Nutzer an einer Innenwand mit
geeigneter Flache

Maximale Nachhallzeit gemaB DIN 18041, Raumtyp A4 —
LUnterricht inklusiv' oder Raumtyp A3 — , Unterricht®
einhalten

Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen ,Blauer
Engel®

Fenster und Tiiren
Tritt- und schulterwurfsichere Turschlosser
Turéffnung von auBen nur mit Schitssel

Manuell 6ffenbare Fenster (Einhaltung ASR zur nat. Liftung)

KG 400 — Technische Anlagen

Heizung und Kiihlung
Deckung der Heizlast mit Rohrenradiatoren
Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C

Raumlufttechnik

Hybrides Luftungskonzept

dezentrale LUftungsanlage mit Warmeriickgewinnung
Installation im angrenzenden Differenzierungsraum, sofern
vorhanden

Zeitprogramm- und prasenzgesteuerter Betrieb
Zulufttemperaturregelung lber Bypassklappe
Konstante Luftvolumenstrome zur Erflillung des
entsprechenden Mindestluftwechsels

Spul- und Freikiihlbetrieb

Feedbackampel — Fensterlliftung (Ja / Nein)
Schalldampfer sowie ausgeglichene und minimale
Luftmengen, um Liftungsgerausche zu minimieren

000 OO0 OOOO OoOoo

E Beleuchtung

[1 LED-Leuchten; prasenzgesteuert und tageslichtabhangig
gedimmt

[0 HKL-Kontakt potentialfrei

[1 Manuell schalt- und dimmbar, ggf. in separaten Gruppen

F Elektro- und Informationstechnik
Steckdosen mit erhGhtem Bertihrungsschutz
Telefon

Sicherheit

Anforderungen gemaB individuellem Gesamtkonzept
Raumnummern missen von auBBen an einem Fenster pro
Raum ersichtlich sein

OoOx 00

I Gebaudeautomation

[0 Konzept flr Lichtregelung, z.B. Konventionell, DALI, KNX
[0 KNX flr Sonnenschutzsteuerung

[1 BACnet-Netzwerkprotokoll Haustechnik

[1 Feedbackampel

Manuelle Raumbedienung:

[1 Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel gréBer / kleiner)

[1 Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)

[1 Heizungsthermostatkopf (mechanische Begrenzung auf ca.
»Skala 3,5 — 22°C")

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Betriebsmeldung RLT 0/1
Bypassklappenstellung %
Zuluft-Temperatur °C
Fortluft-Temperatur °C

Abluft-Temperatur °C

J Wartung

[0 Sicherheitstechnik
[0 Gebaudeautomation
[0 Ldftungsanlage

[0 Medientechnik

[J Fenster

KG 610 — Ausstattung

[1 Gesamtausstattungskonzept mit Themen:
— Interaktives Whiteboard
— Beamer
— Telefon in Lehrernahe
— Tische mit Schienen zum Einhd@ngen der Stlihle
— Aufbewahrungsmdbel
— etc.
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KG 300 - Baukonstruktionen

Innenausbau

stabiler Linoleum-Bodenbelag

teilabgehdngte Akustikdecke, z.B. GK-Lochdecke,
Kassettendecke etc.

Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen ,Blauer
Engel®

O gaog»

Fenster und Tiiren
Manuell o6ffenbare Fenster
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KG 400 — Technische Anlagen

Heizung und Kiihlung
Deckung der Heizlast mit Rohrenradiatoren
Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C

Raumlufttechnik

Hybrides Luftungskonzept

dezentrale LUftungsanlage in Differenzierungsraum
versorgt angrenzenden Unterrichtsraum
Zeitprogramm- und prasenzgesteuerter Betrieb
Zulufttemperaturregelung lber Bypassklappe
Konstante Luftvolumenstrome zur Erflllung des
entsprechenden Mindestluftwechsels

Spul- und Freikiihlbetrieb

Schalldampfer sowie ausgeglichene und minimale
Luftmengen, um Liftungsgerausche zu minimieren

OO0 OO0O OOO OO0

E Beleuchtung

[1 LED-Leuchten; prasenzgesteuert und tageslichtabhangig
gedimmt

[0 Manuell schalt- und dimmbar, ggf. in separaten Gruppen

F Elektro- und Informationstechnik
HKL-Kontakt potentialfrei

Steckdosen mit erhdhtem Bertihrungsschutz

Strom fiir die Kliche Uiber einen Schliisselschalter zu
aktivieren

Backofenherd in Kiichenzeile

Sanitar

Waschbecken mit elektrischem, elektronisch geregeltem
Durchlauferhitzer

Auslauftemperatur maximal 43 °C
Einhandhebelmischarmatur

Sicherheit

Anforderungen gemaB individuellem Gesamtkonzept
Hand-Notausschalter - Strom Kiichenzeile wird
abgeschaltet

OO0OX OO0 0@ O OO0

I Gebaudeautomation
[0 Konzept flr Lichtregelung, z.B. Konventionell, DALI, KNX
[1 BACnet-Netzwerkprotokoll fir den Rest

Manuelle Raumbedienung:
[1 Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel gréBer / kleiner)
[1 Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)

[1 Heizungsthermostatkopf (mechanische Begrenzung auf ca.

»Skala 3,5 — 22°C")

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Betriebsmeldung RLT 0/1
Bypassklappenstellung %
Zuluft-Temperatur °C
Fortluft-Temperatur °C
Abluft-Temperatur °C

J Wartung
[0 Ldftungsanlage
[1 Gebdudeautomation

KG 610 — Ausstattung

[1 Gesamtausstattungskonzept mit Themen:

— Telefon in Lehrernahe

— Tische mit Schienen zum Einha@ngen der Stlihle

— Aufbewahrungsmdbel
— Kochgelegenheiten
— etc.
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KG 400 — Technische Anlagen

C Heizung und Kiihlung
[1 Deckung der Heizlast mit RGhrenradiatoren
[0 Raumlufttemperatur-Sollwert: 15 °C

D Raumlufttechnik
[1 Uberstromende Abluft aus angrenzenden Raumen

E Beleuchtung
[1 Prasenz- und tageslichtabhangige Steuerung

F Elektro- und Informationstechnik
[1 Steckdosen in Schulen mit erhdhtem Beriihrungsschutz

G Sicherheit
[0 Anforderungen gemaB individuellem Gesamtkonzept

H Gebaudeautomation
[0 Konzept flr Lichtregelung, z.B. Konventionell, DALI, KNX
[0 KNX flr Sonnenschutzsteuerung

Manuelle Raumbedienung:
[0 Heizungsthermostatkopf Behérdenmodell

KG 300 - Baukonstruktionen

Innenausbau

stabiler Linoleum-Bodenbelag

FuBboden mit Bewertungsklasse R9 verwenden, in
Eingangsnahe R10 wegen Feuchtigkeits- und
Schmutzansammlung

Keine Stolperstellen (Anderung der Rutschhemmung,
Steigungstibergange, Turfeststeller, Tlrschwellen,
Einzelstufen, etc.)

Akustisch wirksame Decke und/oder Wandflachen
Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen ,Blauer
Engel®

Entwicklung und Implementierung eines sinnvollen
Konzeptes fur ein Orientierungs- und Leitsystem
Gelander und Umwehrungen vollflachig oder mit
senkrechten Staben, Offnungen < 12 cm

O OoOo»
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Fenster und Tiiren

Manuell 6ffenbare Fenster

In Schulen Fensterschldsser vorsehen

Flurttren sind barrierefrei zu implementieren (z.B.
Offenhaltung Gber einen Magnetschalter mit Taster zur
SchlieBung; Integration in die BMA)

oo

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C

I Wartung

[1 Sicherheitstechnik

[] Fenster
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KG 400 — Technische Anlagen KG 610 — Ausstattung

— individuell regelbarer Blendschutz, sofern erforderlich

[0 Nur natlrliche Liiftung — etc

§\\\\\\\\\A\\\\\\\§\\\\\\\\\E\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\ g Igscllfrnggd:rrl‘-l:lzl(;?:;? Igbhrenradiatoren : Eessrg;?‘gﬁfgglingElsgsntzi?hﬁtemit fhemen:
\ O Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C - ?glf;rf%iztische, ggf. héhenverstellbar
§ D Raumlufttechnik — Aufbewahrungsmobel

-

E Beleuchtung
[1 LED-Leuchten; prasenzgesteuert und tageslichtabhangig

_

gedimmt
[1 Manuell schalt- und dimmbar, ggf. in separaten Gruppen
0 F Elektro- und Informationstechnik
D [l Ausreichende Strom- und Netzwerkanschlisse
al — [1 Bei einem Arbeitsplatz sind 4 Datenanschlisse vorzusehen,
_ bei jedem Weiteren kommen 2 Anschlisse hinzu
k O Telefon
k G Sicherheit
k R [0 Anforderungen gemaB individuellem Gesamtkonzept
AARHEHEEAHEEEHEEHEEIE-R-E--E|--NINNNNNNN i Gebiudeattomation
[0 Konzept flr Lichtregelung, z.B. Konventionell, DALI, KNX
[0 KNX flr Sonnenschutzsteuerung
- Manuelle Raumbedienung:
KG 300 - Baukonstruktionen 0 Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel gréBer / kleiner)
[1 Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)
A Innenausbau [1 Heizungsthermostatkopf (mechanische Begrenzung auf ca.
[0 Raumabmessungen gemaB Technischer Regeln fiir »Skala 3,5 - 22°C7)
Arbeitsstatten . o L
[0 stabiler Linoleum-Bodenbelag Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
o
[0 Maximale Nachhallzeit gem&B DIN 18041, Raumtyp B4 Raumlufttemperatur C
[1 Einhaltung der Raumakustikklasse C oder besser gemaB VDI
2569
O Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen ,Blauer I Wartung _
Engel® [1 Sicherheitstechnik
[1 Fenster

B Fenster und Tiiren
[1 Manuell 6ffenbare Fenster (Einhaltung ASR zur nat. Liftung)
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KG 300 - Baukonstruktionen

Innenausbau

Raumabmessungen gemal Technischer Regeln flir
Arbeitsstatten

stabiler Linoleum-Bodenbelag

teilabgehangte Akustikdecke, z.B. GK-Lochdecke,
Kassettendecke etc.

Maximale Nachhallzeit gemaB DIN 18041, Raumtyp B4
Einhaltung der Raumakustikklasse C oder besser gemafl VDI
2569

Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen ,Blauer
Engel®

O oo oo g»

Fenster und Tiiren
Manuell o6ffenbare Fenster

0w

KG 400 — Technische Anlagen

OO0 OO0O0OO©O OO0

Heizung und Kiihlung
Deckung der Heizlast mit Rohrenradiatoren
Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C

Raumlufttechnik

Hybrides Luftungskonzept

dezentrale LUftungsanlage mit Warmeriickgewinnung
Zeitprogramm- und prasenzgesteuerter Betrieb
Zulufttemperaturregelung lber Bypassklappe
Konstante Luftvolumenstrome zur Erflillung des
entsprechenden Mindestluftwechsels

Spul- und Freikiihlbetrieb

Feedbackampel — Fensterlliftung (Ja / Nein)
Schalldampfer sowie ausgeglichene und minimale
Luftmengen, um Liftungsgerausche zu minimieren

E Beleuchtung

[1 LED-Leuchten; prasenzgesteuert und tageslichtabhangig

[0 Manuell schalt- und dimmbar, ggf. in separaten Gruppen

gedimmt

F Elektro- und Informationstechnik

OO0O0O0xE O O O OO0

HKL-Kontakt potentialfrei
Bodentanks in regelmaBigen Abstanden mit jeweils
ausreichenden Strom- und Netzwerkanschllissen

Bei einem Arbeitsplatz sind 4 Datenanschllisse vorzusehen,

bei jedem Weiteren kommen 2 Anschllisse hinzu
Telefon

Sicherheit
Anforderungen gemaB individuellem Gesamtkonzept

Gebaudeautomation

Konzept flir Lichtregelung, z.B. Konventionell, DALI, KNX

KNX flir Sonnenschutzsteuerung
BACnet-Netzwerkprotokoll Haustechnik
Feedbackampel

Manuelle Raumbedienung:

[1 Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel gréBer / kleiner)

]

[1 Heizungsthermostatkopf (mechanische Begrenzung auf ca.

Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)

»Skala 3,5 — 22°C")

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Raumsolltemperatur °C
Betriebsmeldung RLT 0/1
Bypassklappenstellung %
Zuluft-Temperatur °C
Fortluft-Temperatur °C

Abluft-Temperatur °C

I Wartung

[0 Sicherheitstechnik
[0 Gebaudeautomation
[0 Ldftungsanlage

[J Fenster

KG 610 — Ausstattung

[1 Gesamtausstattungskonzept mit Themen:

Ergonomische Birostiihle

Schreibtische, ggf. hbhenverstellbar

Telefon

Aufbewahrungsmaobel

individuell regelbarer Blendschutz, sofern erforderlich
etc.
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KG 300 - Baukonstruktionen

Innenausbau

stabiler Linoleum-Bodenbelag

Akustisch wirksame Decke und/oder Wandflachen

Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen ,Blauer
Engel®

Ooog»

Fenster und Tiliren

Tritt- und schulterwurfsichere Tiirschldsser, Offnung von
auBen nur mit Schllssel

[0 Manuell 6ffenbare Fenster

0w

KG 400 — Technische Anlagen

C Heizung und Kiihlung
[1 Deckung der Heizlast mit RGhrenradiatoren
[0 Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C

D Raumlufttechnik

[0 Nur Abluft

[1 prasenzgesteuerter Betrieb

[1 Konstante Luftvolumenstréme zur Erflllung des
entsprechenden Mindestluftwechsels

E Beleuchtung

[1 LED-Leuchten; prasenzgesteuert und tageslichtabhangig
gedimmt

[1 Manuell schalt- und dimmbar

F Elektro- und Informationstechnik
Anschlisse flr Gerate und Durchlauferhitzer

Sanitar

Spilbecken mit elektrischem, elektronisch geregeltem
Durchlauferhitzer

Auslaufarmatur schwenkbar, warm/kalt

Kein Strahlregler

Keine Temperaturbegrenzung

Sicherheit
Anforderungen gemaB individuellem Gesamtkonzept

OX OO0 0O6 O

I Gebaudeautomation
[0 Konzept flr Lichtregelung, z.B. Konventionell, DALI, KNX
[0 KNX flr Sonnenschutzsteuerung

Manuelle Raumbedienung:
[1 Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel gréBer / kleiner)
[1 Beleuchtung (Ein, Aus)

[1 Heizungsthermostatkopf (mechanische Begrenzung auf ca.

»Skala 3,5 — 22°C")

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
J Wartung

[0 Sicherheitstechnik
[0 Ldftungsanlage
[ Fenster

KG 610 — Ausstattung

[1 Gesamtausstattungskonzept mit Themen:
Klihlschrank

Mikrowelle

Kaffeemaschine

Geschirrspulmaschine
Aufbewahrungsmdbel

etc.
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KG 300 - Baukonstruktionen

Innenausbau

stabiler Linoleum-Bodenbelag

teilabgehdngte Akustikdecke, z.B. GK-Lochdecke,
Kassettendecke etc.

Akustisch wirksame Decke und/oder Wandflachen

Maximale Nachhallzeit gemaB DIN 18041, Raumtyp A4 oder
Raumtyp A3 einhalten

Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen ,Blauer
Engel®

O oo ogoog»

Fenster und Tiiren
Manuell 6ffenbare Fenster

O

KG 400 — Technische Anlagen

Heizung und Kiihlung
Deckung der Heizlast mit Rohrenradiatoren
Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C

Raumlufttechnik

Hybrides Luftungskonzept

dezentrale LUftungsanlage mit Warmeriickgewinnung
Zeitprogramm- und prasenzgesteuerter Betrieb
Zulufttemperaturregelung lber Bypassklappe
Konstante Luftvolumenstrome zur Erflillung des
entsprechenden Mindestluftwechsels

Spul- und Freikiihlbetrieb

Feedbackampel — Fensterlliftung (Ja / Nein)
Schalldampfer sowie ausgeglichene und minimale
Luftmengen, um Liftungsgerausche zu minimieren

OO0 OO0O0OO©O OO0

E Beleuchtung

[1 LED-Leuchten; prasenzgesteuert und tageslichtabhangig
gedimmt

[0 Manuell schalt- und dimmbar, ggf. in separaten Gruppen

F Elektro- und Informationstechnik
HKL-Kontakt potentialfrei

Bodentanks in regelmaBigen Abstanden mit jeweils
ausreichenden Strom- und Netzwerkanschliissen
Telefon

Sicherheit
Anforderungen gemaB individuellem Gesamtkonzept

Gebaudeautomation

Konzept flir Lichtregelung, z.B. Konventionell, DALI, KNX
KNX flir Sonnenschutzsteuerung
BACnet-Netzwerkprotokoll Haustechnik

Feedbackampel

OO0O0O0L 0O O OO0
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anuelle Raumbedienung:

Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel gréBer / kleiner)
Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler, Zonenschaltung)
Medientechnik

Ooodno

»Skala 3,5 — 22°C")

[1 Medientechnik

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Betriebsmeldung RLT 0/1
Bypassklappenstellung %
Zuluft-Temperatur °C
Fortluft-Temperatur °C
Abluft-Temperatur °C

Heizungsthermostatkopf (mechanische Begrenzung auf ca.

I Wartung

[0 Sicherheitstechnik
[0 Gebaudeautomation
[0 Ldftungsanlage

[0 Medientechnik

[J Fenster

KG 610 — Ausstattung

[1 Gesamtausstattungskonzept mit Themen:
— Prasentationstechnik
— Ergonomische Stuhle
Aufbewahrungsmaobel
Telefon
Telefon- und Videokonferenztechnik
WLAN fur Mitarbeiter und Gaste
etc.
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Innenausbau

Brand- und Rauchschutzpravention

Wischfahiger, PVC-freier, ableitfahiger FuBbodenbelag mit
einem Ableitwiderstand von < 108 Ohm (flir Serverraum)
Glatte und staubfreie Wande, mdglichst ohne
Aufputzinstallationen (keine Stellflachen verbauen)

Fenster und Tiiren

Kein Fenster

Turbreite mindestens 850 mm

Brand- und Rauchschutzpravention (Wande, Tlren etc.)
Lichte Durchgangshéhe mindestens 2100 mm flir stehenden
Transport der Verteilerschranke

Tur von innen mit Drlickergarnitur mit Panikverschluss, nach
auBen aufschlagend, auBen mit Knauf, nur mit Schlissel
offenbar

C Sonstiges

[0 RaumgroBe entsprechend der notwendigen
Datenverteilschranke; etwa 6 m? fiir einen Schrank und 3
m? fir jeden Weiteren

Verortung in einem nordlich orientierten AuBenraum
Beachtung von Uberflutungsrisiken bei Serverrdumen
(Starkregenereignissen)

[l
[l

KG 400 — Technische Anlagen

Heizung und Kiihlung

Schrankkiihlung Gber Multisplitanlage

Rlckklhlwerk auf dem Dach, mdglichst mit sommerlicher
Verschattung

Priifung der Mdglichkeit einer freien Kiihlung

Priifung Warmerickgewinnung an PWH etc.

Keine Raumheizung

OO0 oOge

E Raumlufttechnik

[1 Keine mechanische Belliftung des Raumes, auBer es sind
standige Arbeitsplatze im Raum, dann Einhaltung der
Arbeitsstattenrichtlinien

Raumlufttemperatur-Sollwert < 27 °C

Wickelfalzrohr- oder Blechkanalkomponenten fiir
luftseitigen Anschluss an Schrank, ohne Dammung

OO

F Beleuchtung
LED-Leuchten
Manuell schaltbar

Elektro- und Informationstechnik
Datenverteilschranke mit Zu- und Abluftstutzen
Datenverteilschranke mit gelochten Fachbéden zwischen
den Llftungsstutzen, ansonsten geschlossene
Zuganglichkeit von vorne und hinten

Gitterrinne Uber den Schranken flr die Kabelzufiihrung

Sicherheit
Anforderungen gemaB individuellem Gesamtkonzept

OX OO0 0O0O06 OO0

I Gebaudeautomation

[0 Konzept flr Lichtregelung, z.B. Konventionell, DALI, KNX

[1 BACnet-Netzwerkprotokoll Haustechnik

[1 Temperaturwachter mit Alarmierung und Weiterleitung

[1 Regelung des Split-Gerates in Abhangigkeit von der
Serverschrankinnentemperatur

Manuelle Raumbedienung:
[1 Beleuchtung (Ein, Aus)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Kalte 0/1

Temperatur Datenverteilschrank °C

]
[0 Sicherheitstechnik
[0 Gebaudeautomation
[0 Kaltetechnik

[0 Akku-Handleuchte

KG 610 — Ausstattung

[0 akkubetriebenen Handleuchte neben der Tur
[0 Ggf. Aufbewahrungsmdbel z.B. flir Dokumentation
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KG 300 - Baukonstruktionen

Ooog»

O OUOoQow

Innenausbau

Brand- und Rauchschutzpravention

Wischfahiger, PVC-freier FuBbodenbelag

Glatte und staubfreie Wande, mdglichst ohne
Aufputzinstallationen (keine Stellflachen verbauen)

Fenster und Tiiren

Kein Fenster

Turbreite mindestens 850 mm

Brand- und Rauchschutzpravention (Wande, Tlren etc.)
Lichte Durchgangshéhe mindestens 2100 mm flir stehenden
Transport der Verteilerschranke

Tur von innen mit Drlickergarnitur mit Panikverschluss, nach
auBen aufschlagend, auBen mit Knauf, nur mit Schlissel
offenbar

C Sonstiges

[1 RaumgréBe entsprechend der Nutzung und Verwendung

[1 Verortung in einem nordlich orientierten AuBenraum

O Beachtung von Uberflutungsrisiken (Starkregenereignissen)

KG 400 — Technische Anlagen

D Heizung und Kiihlung
[0 Freie Kiihlung Gber Wanddurchflihrungen nach auB3en
[1 Keine Raumheizung

E Raumlufttechnik

[1 Keine mechanische Belliftung des Raumes, auBer es sind
standige Arbeitsplatze im Raum, dann Einhaltung der
Arbeitsstattenrichtlinien

[1 Wetter- und Kleintierschutz in AuBenfassade

[0 Raumlufttemperatur-Sollwert < 27 °C

F Beleuchtung
[1 LED-Leuchten
[0 Manuell schaltbar

G Elektro- und Informationstechnik

Je nach technischer Anforderung sind Elt-Technikraume
bemessen und zu belegen. Die dargestellten Schranke stehen
symbolisch fur die verschiedenen mdglichen Nutzungs- und
Verwendungsfille:

EMA — Einbruchmeldeanlagen

ELA - Elektroakustische Anlagen

SAA — Sprachalarmierungsanlagen

EMA — Einbruchmeldeanlagen / Zutrittskontrolle
BMA — Brandmeldeanlage

HAA — Hausalarmanlagen

MSA - Mittelspannungsschaltanlagen

[1 Technikschranke mit integrierter Abluftventilation und
Thermostat

Komponenten mit héchster Energieeffizienzklasse
Gitterrinne Uber den Schranken flr die Kabelzufiihrung

Sicherheit
Anforderungen gemaB individuellem Gesamtkonzept

OXx 00

I Gebaudeautomation

[0 Konzept fiir Lichtregelung, z.B. Konventionell, DALI, KNX
[1 BACnet-Netzwerkprotokoll Haustechnik (Alarmierung)

[1 Temperaturwachter mit Alarmierung und Weiterleitung

Manuelle Raumbedienung:
[1 Beleuchtung (Ein, Aus)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C

Temperatur Technikschranke °C

Sicherheitstechnik

ELT-Anlagentechnik

Reinigung der Zu- und Abluftéffnungen
Gebdaudeautomation
Akku-Handleuchte

KG 610 — Ausstattung

[0 akkubetriebenen Handleuchte neben der Tur
[0 Ggf. Aufbewahrungsmdbel z.B. flir Dokumentation
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Innenausbau

Brand- und Rauchschutzpravention

Wischfahiger, PVC-freier FuBbodenbelag

Glatte und staubfreie Wande, mdglichst ohne
Aufputzinstallationen (keine Stellflachen verbauen)

Fenster und Tiiren

Kein Fenster

Turbreite mindestens 850 mm

Brand- und Rauchschutzpravention

Lichte Durchgangshéhe mindestens 2100 mm flir stehenden
Transport der Verteilerschranke

Tur von innen mit Drlickergarnitur mit Panikverschluss, nach
auBen aufschlagend, auBen mit Knauf, nur mit Schlissel
offenbar

C Sonstiges

[1 RaumgréBe entsprechend der Nutzung und Verwendung

[1 Verortung in einem nordlich orientierten AuBenraum

O Beachtung von Uberflutungsrisiken (Starkregenereignissen)

KG 400 — Technische Anlagen

Heizung und Kiihlung

Schrankkiihlung Gber Multisplitanlage

Rlckklhlwerk auf dem Dach, mdglichst mit sommerlicher
Verschattung

Priifung der Mdglichkeit einer freien Kiihlung

Priifung Warmerickgewinnung an PWH etc.

Keine Raumheizung

OO0 oOge

E Raumlufttechnik

[1 Keine mechanische Belliftung des Raumes, auBer es sind
standige Arbeitsplatze im Raum, dann Einhaltung der
Arbeitsstattenrichtlinien

[0 Raumlufttemperatur-Sollwert < 27 °C

F Beleuchtung
[1 LED-Leuchten
[0 Manuell schaltbar

G Elektro- und Informationstechnik

Je nach technischer Anforderung sind Elt-Technikraume
bemessen und zu belegen. Die dargestellten Schranke stehen
symbolisch fir die verschiedenen mdglichen Nutzungs- und
Verwendungsfille:

EMA — Einbruchmeldeanlagen

ELA - Elektroakustische Anlagen

SAA — Sprachalarmierungsanlagen

EMA — Einbruchmeldeanlagen / Zutrittskontrolle
BMA — Brandmeldeanlage

HAA — Hausalarmanlagen

MSA - Mittelspannungsschaltanlagen

[1 Zuganglichkeit von vorne und hinten
[1 Gitterrinne Uber den Schranken fiir die Kabelzufihrung

H Sicherheit
[0 Anforderungen gemaB individuellem Gesamtkonzept

I Gebaudeautomation

[0 Konzept fiir Lichtregelung, z.B. Konventionell, DALI, KNX

[1 BACnet-Netzwerkprotokoll Haustechnik (Alarmierung)

[1 Temperaturwachter mit Alarmierung und Weiterleitung

[1 Regelung des Split-Gerates in Abhangigkeit von der
Raumtemperatur

Manuelle Raumbedienung:
[1 Beleuchtung (Ein, Aus)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Kalte 0/1

Temperatur Technikschranke °C

Sicherheitstechnik

ELT-Anlagentechnik

Reinigung der Zu- und Abluftéffnungen
Gebdaudeautomation
Akku-Handleuchte

KG 610 — Ausstattung

[0 akkubetriebenen Handleuchte neben der Tur
[0 Ggf. Aufbewahrungsmdbel z.B. flir Dokumentation
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KG 300 - Baukonstruktionen

Innenausbau

stabiler Linoleum-Bodenbelag bzw. Fliesen

(Bodenbelag abhdngig von Reinigungsgeraten)

[1 Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen ,,Blauer
Engel®

O >

Fenster und Tiren
Offnung von auBen nur mit Schltssel

0w

KG 400 — Technische Anlagen

Heizung und Kiihlung
Deckung der Heizlast mit Rohrenradiatoren
Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C

Raumlufttechnik

Zu- und Abluft

Zeitprogramm- und prasenzgesteuerter Betrieb

Konstante Luftvolumenstrome zur Erflillung des
entsprechenden Mindestluftwechsels und unter Beachtung
der Stofflasten (Gerliche, Feuchte, ...)

Spul- und Freikiihlbetrieb

Schalldampfer sowie ausgeglichene und minimale
Luftmengen, um Liftungsgerausche zu minimieren

OO0O0o OO0

0O

E Beleuchtung
[1 LED-Leuchten; prasenzgesteuert
[1 Manuell schaltbar

F Elektro- und Informationstechnik
[0 Schuko-Steckdosen 230 V / 16 A im Bereich des Tischs

G Sanitar
[1 Ausgussbecken mit Klapprost und Trinkwasseranschluss
(PWC) als Auslaufarmatur mit Standardgriff

H Sicherheit
[0 Anforderungen gemaB individuellem Gesamtkonzept

I Gebaudeautomation
[0 Konzept flr Lichtregelung, z.B. Konventionell, DALI, KNX
[1 BACnet-Netzwerkprotokoll fir den Rest

Manuelle Raumbedienung:
[1 Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)

[1 Heizungsthermostatkopf (mechanische Begrenzung auf ca.

»Skala 3,5 — 22°C"

J Wartung
[0 Ldftungsanlage
[1 Gebdudeautomation

KG 610 — Ausstattung

[
[
[
[

[
[

Offener Regalschrank mit 5 Fachbéden mit den
Abmessungen 2,0 m x 0,8 m

Stellflache flir Reinigungswagen, ca 1,4 m x 0,6 m
Garderobenspind bestehend aus 2 Abteilen mit je einem
Hutboden und Kleiderstange. Die Tlren sind je mit
LGftungsschlitzen, eingestanztem Etikettenrahmen und
einem verschlieBbaren Drehriegelschloss vorzusehen

1 Tisch (0,6 m x 0,6 m) und 2 Stlihle

Seifenspender

Papierhandtuchspender

Zusatzlich bei Unterbringung eines elektrisch betriebenen
Reinigungsautomation:

]

OO

[

Stellflache flir Reinigungsautomaten mit den Abmessungen
ca. 1,40 x 0,80 m

VergréBerte Raumtlirbreite

Schuko-Steckdosen 230V / 16 A

Trinkwasseranschluss (PWC) als Auslaufarmatur mit
Standardgriff in Hohe 0,5m OKFFB mit Schlauch und
Schlauchhalter zum Befiillen des Reinigungsautomaten
Bodenablauf mit abnehmbarer Roste im Bereich des
Reinigungsautomaten
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KG 300 - Baukonstruktionen

Innenausbau

Gefliester FuBboden und teilgeflieste Wande mit leicht zu
reinigender Oberflache

FuBboden mit Rutschfestigkeit R 10

abgehangte GK-Akustik-Lochdecke

Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen ,Blauer
Engel®

ooogo oO»

Fenster und Tiiren

Tiiren mit Uberstroméffnung

Anordnung von Trennwanden, Turen, Fenstern und Urinalen
so, dass sie von auBen nicht eingesehen werden kénnen

O

KG 400 — Technische Anlagen

OO0O0o OO0

Heizung und Kiihlung
Deckung der Heizlast mit Rohrenradiatoren
Raumlufttemperatur-Sollwert: 15 °C

Raumlufttechnik

Zu- und Abluft

zeitprogrammabhangiger Betrieb

Konstante Luftvolumenstrome zur Erflillung des
entsprechenden Mindestluftwechsels

E Beleuchtung

I N

LED-Leuchten; prasenzgesteuert und gdf.
tageslichtabhangig gedimmt

Beleuchtungsstarke und Farbwiedergabe nach Norm
Prasenzmelder mit integriertem Akustiksensor im Vor- und
WC-Raum

Manuell einschaltbar; Nachlaufzeit von 15 min

F Elektro- und Informationstechnik

OO0 O

OX 0O OO0 O

Steckdosen in Schulen mit erhéhtem Berlihrungsschutz

Sanitar

Waschbecken — nur PWC

Mdglichst wartungsarme, glattflachige und einfach zu
reinigende Armaturen verwenden, die wasser- und
energiesparend sind

Waschtisch Armatur mit berlihrungsloser Auslésungen und
5 s Nachlaufzeit - netzversorgt

Strahlregler mit max. 3 I/min

Wandhangende Toiletten und Urinale — spulrandlos
Toiletten- und Urinalensplilung mit berithrungslosen
Auslosungen - netzversorgt

Schiler-WC's in Schulen ohne Klappdeckel

Sicherheit

Anforderungen gemaB individuellem Gesamtkonzept

I Gebaudeautomation

[
[

Konzept flir Lichtregelung, z.B. Konventionell, DALI, KNX
BACnet-Netzwerkprotokoll fir den Rest

Manuelle Raumbedienung:

]

Heizungsthermostatkopf Beh6rdenmodell

J Wartung

[
[
[
[

Liftungsanlage
Sanitarelektronik (IR)
Gebaudeautomation
Fenster

KG 610 — Ausstattung

[l

Gesamtausstattungskonzept mit Themen:

— Wandbefestigte Spllbirstengarnitur

— Papierrollenhalter, inkl. Ersatzmagazin

— Kleiderhaken in WC-Kabinen

— Hygiene-Klappdeckeleimer flir Hygieneartikel in D-WC's

— Seifenspender

— Papierhandtuchspender

— Milleimer

— Flissigdesinfektionsspender

— Trennwande und Tiren von Toilettenzellen mind.
1,90 m hoch und Turspalt zum FuBboden max. 0,15 m

— Tulranschlage von Toiletten moéglichst nach auBen

— Neben jeder Toilette ein Freiraum von 20 cm und davor
eine Bewegungsflache von 80 cm Breite und 60 cm
Tiefe vorsehen

— etc.
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KG 300 - Baukonstruktionen

Innenausbau

Gefliester FuBboden und teilgeflieste Wande mit leicht zu
reinigender Oberflache

FuBboden mit Rutschfestigkeit R 10

Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen ,Blauer
Engel®

oo oO»

Fenster und Tiiren

Tur mit Uberstroméffnung

Tlr mit waagrechter Griffstange auf 85 cm Héhe

Manuell 6ffenbare Fenster mit rollstuhlgerechter Griffhéhe
85 cm

Zugang in Schulen mit Euroschlissel

O OOoOw

KG 400 — Technische Anlagen

Heizung und Kiihlung
Deckung der Heizlast mit Rohrenradiatoren
Raumlufttemperatur-Sollwert: 21 °C

Raumlufttechnik

Abluft

zeitprogrammabhangiger Betrieb

Konstante Luftvolumenstrome zur Erflillung des
entsprechenden Mindestluftwechsels (mind. 11 m3/(h m?2))
Freikthlbetrieb zur Nachtauskuihlung

O OOoOoe Ooo

E Beleuchtung

[1 LED-Leuchten; prasenzgesteuert

[1 Beleuchtungsstarke und Farbwiedergabe nach Norm
[1 Prasenzmelder mit integriertem Akustiksensor

[1 Manuell einschaltbar

F Elektro- und Informationstechnik
Steckdosen in Schulen mit erhéhtem Berlihrungsschutz

Sanitar

Waschbecken mit elektrischem, elektronisch geregeltem
Durchlauferhitzer

Auslauftemperatur maximal 43 °C
Einhand-Langhebelmischer am Waschtisch mit
verlangertem Bedienhebel zur Bedienung im Sitzen
Klappbare Haltestlitzgriffe neben bzw. am Waschbecken
sowie neben der Toilette

Auslosung der WC-Spuilung an beiden Stiitzklappgriffen
Hilferuf an beiden Stlitzklappgriffen und Uiber Taster
Waschbecken muss mit Rollstuhl voll unterfahrbar sein
Kein Bodenablauf

Sicherheit
Anforderungen gemaB individuellem Gesamtkonzept

OX 0O000O0 O OO O O

I Gebaudeautomation
[0 Konzept flr Lichtregelung, z.B. Konventionell, DALI, KNX
[1 BACnet-Netzwerkprotokoll fir den Rest

Manuelle Raumbedienung:

[1 Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)

[1 Heizungsthermostatkopf (mechanische Begrenzung auf ca.
Skala 4 — 24°C"

J Wartung
Sicherheitstechnik (Ruf)
Liftungsanlage
Sanitarelektronik (IR)
Gebaudeautomation
Fenster

Ooogon

KG 610 — Ausstattung

[l

Gesamtausstattungskonzept mit Themen:

— Wandspiegel ab Oberkante Waschbecken

— Wandbefestigte Spllbirstengarnitur

— Papierrollenhalter, inkl. Ersatzmagazin

— Hygiene-Klappdeckeleimer fur Hygieneartikel
— Einhandseifenspender

— Flissigdesinfektionsspender

— Papierhandtuchspender

— Miulleimer
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KG 300 - Baukonstruktionen

A Innenausbau

[l

o O 0O O

Wande mussen ballwurfsicher und bis 2,0 m Hohe

ebenflachig, geschlossen und splitterfrei sein sowie keine

rauen Oberflachen aufweisen

Wande missen einen deutlichen Kontrast zum Sportboden

aufweisen

Samtliche Offnungen und Fugen bis 8 mm mit gebrochenen
oder gerundeten Kanten an der hallenzugewandten Seite

Prallwande, Boden und Decke sind nach DIN 18032
auszuwahlen
Sportboden muss nachgiebig, trittsicher und eben sein;

samtliche Bodendffnungen bendtigen nicht verschiebbare

und dauerhaft biindig schlieBende Deckel
Maximale Nachhallzeit gemaB DIN 18041, Raumtyp A5;
Einbau geeigneter schallabsorbierender Materialien

essenziell zur Einhaltung des Grenzwerts (v.a. breitbandig

schallabsorbierende Trennvorhange)

Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen ,Blauer

|\\

Enge

B Fenster und Tiiren

[1 Hochliegende Fensterbander und Dachoberlichter fur

[0 Bruch- und ballwurfsichere Verglasungen

[1 Verglasungen bis zu einer Hohe von 2,0 m ebenflachig
einzubauen

[1 Anordnung der Fenster, so dass Einblicke von auBen
vermieden werden

KG 400 — Technische Anlagen

OO0 oom O O O O OOOO oooo

Heizung und Kiihlung

Deckung der Heizlast mit Deckenstrahlplatten
Kihlung mit der Liftungsanlage
Raumlufttemperatur-Sollwert: 18 °C

Raumlufttechnik
Mechanische Belliftung mit Zu- und Abluft
Zeitprogramm- und prasenzgesteuerter Betrieb

Grundlast: konstante Luftvolumenstrome zur Erflillung des

entsprechenden Mindestluftwechsels

Spitzenlast: Taster flir Spitzenlastanforderung mit erhdhten

Luftvolumenstromen

Flr den Nenn-Luftvolumenstrom sind je Sportler 60 m3/h
anzusetzen, bei 25 Sportlern dementsprechend 1500 m3/h

bei Zuschaueranlagen sind 20 m3/h je Zuschauerplatz
zusatzlich erforderlich
Spul- und Freikiihlbetrieb

Beleuchtung

HKL-Kontakt potentialfrei

LED-Leuchten; prasenzgesteuert und tageslichtabhangig
gedimmt

Manuell schalt- und dimmbar, ggf. in separaten Gruppen
Beleuchtungsstarke und Farbwiedergabe nach Norm
Leuchten so anordnen, dass Balle jeder Art nicht liegen,
hangen oder stecken bleiben

F Elektro- und Informationstechnik

[
[

]

OOO0X O

Steckdosen mit erhdhtem Bertihrungsschutz

Einbauteile wie Lichtschalter, Steckdosen, Bedienelemente

und Turdricker sind ebenflachig einzulassen
Motorisch betriebene Trennvorhange mit Totmann-

Schlisselschaltung; Schlissel nur in Aus-Stellung abziehbar

Sicherheit
Anforderungen gemaB individuellem Gesamtkonzept

Gebaudeautomation

Konzept flir Lichtregelung, z.B. Konventionell, DALI, KNX
KNX flir Sonnenschutzsteuerung
BACnet-Netzwerkprotokoll fiir den Res

Manuelle Raumbedienung:
Anzahl von Handtastern mdglichst gering halten!

[
[
[
[

Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel gréBer / kleiner)
Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)

Liftung (Laufzeitverlangerung)

Trennvorhange (Auf, Ab)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Betriebsmeldung RLT (Zonen) 0/1
Prasenzmeldung 0/1
Ventilstellungen Strahlplatten 0/1
Zuluft-Temperatur °C
Abluft-Temperatur °C
I Wartung

[1 Sicherheitstechnik

[1 Gebdudeautomation

[0 Ldftungsanlage

[1 Medientechnik

[1 Trennwandsysteme

[1 Fenster

KG 610 — Ausstattung

[1 Gesamtausstattungskonzept mit Themen:

— Konzept zur Notfalltelefonie

— Fahrbarer Trennvorhang, ggf. mehrere, der eine
Schalld@ammung zwischen den Hallenteilen von mind.
18 dB bewirken muss; Schallnebenwege wie
Durchgange, Dachbereiche und offene Bereiche wie
Triblinen sind so gering wie mdglich zu halten

— Gerateraumtore dlrfen niemals in die Halle hineinragen,
nicht von selbst Herabfallen und geschlossen sicher
arretieren kdnnen sowie ein mind. 8 cm hohe elastische
Unterkante haben; freiliegende Enden der
Flhrungsschienen dirfen nicht scharfkantig sein und
bewegliche Teilen missen vollstandig verkleidet sein
(nach DIN 18032)

— Ballwurfsicherheit bei samtlicher Ausstattung zu
beachten

— Einbindung der spateren Nutzer, Sportlehrkrafte und
Vereinssportler in die Planung, v.a. bezuglich der
Ausstattung, der Bodenmarkierungen und der
bendtigten Bodenhiilsen und Befestigungen
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KG 300 - Baukonstruktionen

A Innenausbau

[l

RN

oo

Gefliester Boden mit auch bei Nasse rutschhemmenden
Eigenschaften (Bewertungsgruppe A flir nassbelastete
BarfuBbereiche und Bewertungsgruppe R10 ftr
nassbelastete Arbeitsbereiche)

abgehangte GK-Akustik-Lochdecke

Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen ,Blauer
Engel®

Fenster und Tiiren

Tur mit Uberstroméffnung

Direkt angrenzender WC- und Duschraum

Bei vorhandenem Fenster Sichtschutz gegen Einblicke von
auBen vorsehen

KG 400 — Technische Anlagen

Heizung und Kiihlung

Raumlufttemperatur-Sollwert: 22 °C

Raumlufttechnik
Zu- und Abluft
Geringer Abluftiiberschuss

Ggf. Direktabsaugung Spinde

entsprechenden Mindestluftwechsels

O OO0OoOoOOe OoOoo

E Beleuchtung
[0 HKL-Kontakt potentialfrei

Deckung der Heizlast mit FuBbodenheizung

Zulufteinbringung als Uberstrdomung fiir Dusche

Zeitprogramm- feuchte- und prasenzgesteuerter Betrieb
Konstante Luftvolumenstrome zur Erflllung des

Spiilbetrieb vor erwartetem Nutzungsbeginn

[1 Prasenzmelder mit integriertem Akustiksensor

[1 LED-Leuchten; prasenzgesteuert

[1 Beleuchtungsstarke und Farbwiedergabe nach Norm

F Elektro- und Informationstechnik

Sanitar
Waschbecken — nur PWC

Strahlregler mit max. 3 I/min

OO0 OO0 O

Steckdosen mit erhGhtem Berilihrungsschutz

Selbstschlussarmatur mit 5 s Nachlaufzeit (je nach
Hygienekonzept auch IR-Armaturen moglich)

Barrierefreie Einzelumkleiden miissen mit WC, Dusche,

Klappsitz und Waschtisch ausgestattet sein

H Sicherheit

[0 Anforderungen gemaB individuellem Gesamtkonzept

I Gebaudeautomation

[0 Konzept flr Lichtregelung, z.B. Konventionell, DALI, KNX

[1 BACnet-Netzwerkprotokoll fir den Rest

Datenpunkte technisches Monitoring

Einheit

Raumlufttemperatur
Relative Raumluftfeuchte
Abluft-Temperatur

°C
%
°C

J Wartung

[1 Liftungsanlage

[1 Gebaudeautomation
[1 Sanitarelektronik (IR)

KG 610 — Ausstattung

[1 Gesamtausstattungskonzept mit Themen:

Regalfdcher zum Verstauen des Gepacks

Einteilige Bank-Ablage-Kombinationen mit
ausreichender Standsicherheit bzw. Befestigung an der
Wand oder am Boden

Mindestens 1,50 m Abstand zwischen zwei Banken
Fest installierte, bruchsichere Spiegel in Sitz- und
Stehhéhe
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KG 300 - Baukonstruktionen
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Innenausbau

Gefliester Boden mit auch bei Nasse rutschhemmenden
Eigenschaften

Geflieste Wande mit gerundeten Eckschienen an allen
Kanten

Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen ,Blauer
Engel" sowie reinigungs- und hygienefreundlich mit
porenfreien Oberflachen

Fenster und Turen
Tur mit Uberstromoéffnung

KG 400 — Technische Anlagen

Ooooom OO OOOO OoOoo
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Heizung und Kiihlung
Deckung der Heizlast mit FuBbodenheizung
Raumlufttemperatur-Sollwert: 24 °C

Raumlufttechnik

Abluft

Zeitprogramm- feuchte- und prasenzgesteuerter Betrieb
Konstante Luftvolumenstrome zur Erflillung des
entsprechenden Mindestluftwechsels
Zuluft-Uberstrémung aus Umkleidebereich

Spiilbetrieb vor erwartetem Nutzungsbeginn

Beleuchtung

HKL-Kontakt potentialfrei

Prasenzmelder mit integriertem Akustiksensor
LED-Leuchten; prasenzgesteuert
Beleuchtungsstarke und Farbwiedergabe nach Norm

Elektro- und Informationstechnik

Sanitar

Waschbecken — nur PWC

Waschtisch Armatur mit berlihrungsloser Auslésungen und
5 s Nachlaufzeit - netzversorgt

Strahlregler mit max. 3 I/min

Duschpaneele mit kompl. montierter Technik, Thermostat
und Ablageelementen

Auslauftemperaturbegrenzung auf 38 °C
Selbstschlussarmatur mit 40 s Nachlaufzeit

Strahlregler mit max. 7 |/min und gleichzeitig fllliger Strahl
Bodeneinlaufe als Duschrinnensystem, keine verdeckten
Ablauf- und Rinnensysteme

Entwasserungsrinnen bei Ubergang
Wassereinwirkungsklasse W3-1 zu W2-1

Sicherheit

Anforderungen gemaB individuellem Gesamtkonzept

I Gebaudeautomation

[0 Konzept flr Lichtregelung, z.B. Konventionell, DALI, KNX
[1 BACnet-Netzwerkprotokoll fir den Rest

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C

Relative Raumluftfeuchte %
Abluft-Temperatur °C

J Wartung

[1 Liftungsanlage
[1 Gebdudeautomation

KG 610 — Ausstattung

[l

Gesamtausstattungskonzept mit Themen:

— Spitzwassergeschliitzte Anordnung von Ablagefachern
und Handtuchhaltern mit abgeschirmten Haken

— Wandspiegel ab Oberkante Waschbecken

— Einhandseifenspender

— Flissigdesinfektionsspender

— Papierhandtuchspender

— Milleimer

— Wartungs- und reinigungsfreundliche Duschpaneele aus
robusten und langlebigen Materialien (Unterputz-
Installationen unzulassig)

— Sichtschutzelemente
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KG 300 - Baukonstruktionen

A Innenausbau

[1 stabiler Linoleum-Bodenbelag

[1 Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen ,,Blauer
Engel®

B Fenster und Tiiren
[1 Offnung von auBen nur mit Schlissel
[1 Manuell 6ffenbare Fenster

KG 400 — Technische Anlagen

Heizung und Kiihlung
Deckung der Heizlast mit Rohrenradiatoren
Raumlufttemperatur-Sollwert: 22 °C

Raumlufttechnik

prasenzgesteuerter Betrieb

Konstante Luftvolumenstrome zur Erflllung des
entsprechenden Mindestluftwechsels

OO0 OO0

E Beleuchtung
[1 LED-Leuchten
[0 Manuell schalt- und dimmbar, ggf. in separaten Gruppen

F Elektro- und Informationstechnik
[0 HKL-Kontakt potentialfrei
0 Telefon

Sanitar

Waschbecken mit elektrischem, elektronisch geregeltem
Durchlauferhitzer

Armatur mit bertihrungsloser Auslésungen und 5 s
Nachlaufzeit - netzversorgt

Strahlregler mit max. 3 I/min

Auslauftemperatur maximal 43 °C

Sicherheit
Anforderungen gemaB individuellem Gesamtkonzept

Gebaudeautomation
Konzept flir Lichtregelung, z.B. Konventionell, DALI, KNX
BACnet-Netzwerkprotokoll fir den Rest

OO 0O OO O 0O

Manuelle Raumbedienung:
[1 Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)
[1 Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel gréBer / kleiner)

[1 Heizungsthermostatkopf (mechanische Begrenzung auf ca.

,Skala 4 — 24°C"

I Wartung
[0 Ldftungsanlage
[1 Gebdudeautomation

KG 610 — Ausstattung

[1 Gesamtausstattungskonzept mit Themen:
— Konzept zur Notfalltelefonie
— Desinfektions- und Seifenspender am Waschbecken
sowie Einmalhandtticher
Liege mit verstellbarem Kopf und FuBteil
Tisch, zwei Stlhle
Einmalhandschuhe in verschiedenen GréBen
Trage, Tragetuch
AbschlieBbarer Schrank
Kihlschrank mit Gefrierfach (mindestens in Nahe, z.B.
Sekretariat)
Kaltekompressen, Eisbeutelpacks
Alarmierungsgerate (z.B. Handys, Piepser, Funkgerate)
Einmalbecher
Wolldecken, Kissen
Transportable Erste-Hilfe Koffer
Erste-Hilfe Taschen mit Material
Erste-Hilfe-Material
Zahnrettungsbox
Blutdruckmessgerat
Fieberthermometer
Taschenmaske zur Beatmung
»Sanitatsuniform"®, wie Warnwesten oder T-Shirts
Ausbildungsmaterial
Poster mit Erste-Hilfe-Anweisungen
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Gebdudeautomationsfunktion nach DIN EN 15232-1 (2017)

Regelungsart

Effizienzklasse

1 Regelung des Heizbetriebs
1.1 Regelung der Ubergabe 3 A
1.2 Regelung der Ubergabe fiir TABS (Heizbetrieb) 2 B
1.3 Regelung der Warmwassertemperatur im Verteilungsnetz (Vor- oder Riicklauf) 1 C
1.4 Regelung der Umwalzpumpen im Netz 3 A
1.5 Regelung der Ubergabe und/oder der Verteilung bei intermittierendem Betrieb 3 A
1.6 Regelung des Warmeerzeugers (Verbrennungs- und Fernheizung) 2 A
1.9 Betriebsabfolge der verschiedenen Warmeerzeuger 1 C
1.10 Regelung des Betriebs mit ladender Warmespeicherung 1 C
2 Regelung der Trinkwassererwarmung
2.4 Regelung der Trinkwarmwasser-Zirkulationspumpe 1 A

Keine Gebaude-
automation

D

A

Hoch energieeffiziente
Gebdudeautomation

Ooooo og»
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Erzeuger

Fernwarme-Kompaktstation

Berticksichtigung der Technischen Anschlussrichtlinie flr die
Versorgung mit Fernwarme (TAR)

Max. sekundare Vorlauftemperatur von 70 °C

Max. Temperatur in den Heizkreisen von 55 °C

Max. Riicklauftemperatur zur FWU von 50 °C, gemaB TAR
Bei Turnhallen und Sportanlagen die Einkopplung solarer
Brauchwassererwarmung prifen

Hydraulik und Verteilung

Sinnvolle Aufteilung der Heizkreise im Gebdude (z.B. N-O, S-W)
Mindestens 30 kW Warmeleistung pro Heizkreis
Umwalzpumpen mit einem Energieeffizienzindex von 0,23
(Klasse A+) oder besser, gemaB ErP-Richtlinie der EU
Beimisch-Schaltung mit Dreiweg-Mischarmatur im Vorlauf; bei
FuBbodenheizkreisen zusatzlich mit konstanter Vormischung
Differenzdruckunabhdngige Regelventile

Dammung jeglicher hydraulischer Komponenten

Schlamm- und Magnetitabscheider vorsehen

Schmutzfanger in Topfform vorsehen, Y-Form lediglich an
Sammler/Verteiler und Regelstrecken mit kleinen kv-Werten
Samtliche Regel- und Armaturengruppen aus schwarzem,
geschweiBtem Stahlrohr

Zur Entluftung Lufttopfe vorsehen

Verzinkte Entleerungssammelrinne mit Geruchsverschluss
vorsehen und Entliftungs- und Entleerungsmaoglichkeiten
entsprechend heranfuihren

Wasseraufbereitung und -nachspeisung gemaB dem Konzept fur
Flll- und Erganzungswasser und konform mit DIN EN 1717
Heizungspufferspeicher zur Versorgung der
Trinkwassererwarmung

Trinkwasseranlagen

Kaltwasserhaupteinspeisung und —verteilung auBerhalb
warmgehender Raume und Schachte

Trinkwasser-Feinfilter mit automatischer Rickspulfunktion und
entsprechender Ablaufmdglichkeit, keine Filterkartuschen
Zentrale Trinkwassererwarmung nur bei ausreichend groBem
Bedarf (z.B. GroBkilichen oder zentrale Duschanlagen)
Trinkwassererwarmung per Frischwasserstation
Kompaktstationen in Kombination Fernwarme und TW-
Erwarmung sind mdglich.

Probenahmeventile in der PWC-, PWH- und in der PWH-C-
Leitung vor der Zirkulationspumpe

Weitere Anforderungen gemaB3 DVGW-Arbeitsblatt W 551

Automation

Sensorik und Aktorik gemaB Regelschema im Anhang

BACnet als verbindliches Kommunikationsprotokoll; samtliche
aktive Komponenten mit BACnet-Schnittstelle

Zahler zur Verbrauchserfassung gemaB individuellem Mess- und
Zahlkonzept der Region Hannover

Zahler sind mit M-BUS-Schnittstelle und externer
Spannungsversorgung auszuftihren und direkt per M-BUS an den
Datenlogger der Region Hannover anzubinden

Auf GLT aufzuschaltende Datenpunkte gemaB Regelschema
Schnittstellendatenlogger der Region Hannover vom Typ RmCU
V 4.0 DIN Rail

durchgangige Anwendung des Kennzeichnungsschlissels ftr
Anlagen und Datenpunkte

Beschriftungsschilder aller Netzwerkteilnehmer selbstklebend
und aus einem gravierten, zweifarbigen Resopalplattenwerkstoff
(Schichtstoffplatte gelb/schwarz)

O 0O O0OOoe

o O 0Od

E Raum

[1 Hydraulikschema farbig, laminiert und auf einer Tragerplatte
kaschiert im Heizungsraum aufzuhdngen

[1 Schlauchhalter und Schlduche DN15 zur Entliftung und
Entleerung sowie zur Reinigung von Magnetit- und
Schlammabscheidern vorsehen, sofern nicht alles an eine
Entleerungsrinne angeschlossen ist

[1 Keine PWC-Versorgung zur Reinigung

[1 Falls natiirliche Be- und Entliftung nicht mdéglich ist,
mechanische Be- und Entlliftung abhangig von den Lasten
vorsehen

F Sonstiges

[1 Rohrleitungen und Kandle in Technikzentralen und
Trassenverlaufen mit FlieBrichtungspfeilen und entsprechender
Gruppen-, Zusatz- und Schriftfarbe versehen

[1 Konzept fiir Flll- und Erganzungswasser gemaf VDI 2035

[1 Konzept zum Verbrauchs- und Anlagencontrolling in Abstimmung
mit dem Energiemanagement der Region Hannover

[1 Hygienekonzept fur Wasseranlagen
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Gebdudeautomationsfunktion nach DIN EN 15232-1 (2017)

Regelungsart

Effizienzklasse

1 Regelung des Heizbetriebs
1.1 Regelung der Ubergabe 3 A
1.2 Regelung der Ubergabe fiir TABS (Heizbetrieb) 2 B
1.3 Regelung der Warmwassertemperatur im Verteilungsnetz (Vor- oder Riicklauf) 1 C
1.4 Regelung der Umwalzpumpen im Netz 3 A
1.5 Regelung der Ubergabe und/oder der Verteilung bei intermittierendem Betrieb 3 A
1.6 Regelung des Warmeerzeugers (Verbrennungs- und Fernheizung) 2 A
1.9 Betriebsabfolge der verschiedenen Warmeerzeuger 1 C
1.10 Regelung des Betriebs mit ladender Warmespeicherung 1 C
2 Regelung der Trinkwassererwarmung
2.4 Regelung der Trinkwarmwasser-Zirkulationspumpe 1 A

D Keine Gebaude-
automation

A

Hoch energieeffiziente
Gebdudeautomation
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Erzeuger

Gas-Brennwertkessel

Max. Vorlauftemperatur von 55 °C bzw. 70 °C mit zentraler
Trinkwassererwarmung

Max. Temperatur in den Heizkreisen von 55 °C

Max. Rucklauftemperatur zum Erzeuger von 35 °C flir moglichst
hohe Brennwertnutzung

Erhdhung des Jahresnutzungsgrads durch Auslegung auf den
effizienten Teillastbetrieb

Kondensatablauf mit Neutralisierung

Sdurebestandiges Abgasrohr mit nichtsaugender, nichtpordser
Oberflache

Bei Turnhallen und Sportanlagen die Einkopplung solarer
Brauchwassererwarmung prifen

Hydraulik und Verteilung

Sinnvolle Aufteilung der Heizkreise im Gebdude (z.B. N-O, S-W)
Mindestens 30 kW Warmeleistung pro Heizkreis
Umwalzpumpen mit einem Energieeffizienzindex von 0,23
(Klasse A+) oder besser, gemaB ErP-Richtlinie der EU
Beimisch-Schaltung mit Dreiweg-Mischarmatur im Vorlauf; bei
FuBbodenheizkreisen zusatzlich mit konstanter Vormischung
Differenzdruckunabhdngige Regelventile

Dammung jeglicher hydraulischer Komponenten

Schlamm- und Magnetitabscheider vorsehen

Schmutzfanger in Topfform vorsehen, Y-Form lediglich an
Sammler/Verteiler und Regelstrecken mit kleinen kv-Werten
Samtliche Regel- und Armaturengruppen aus schwarzem,
geschweiBtem Stahlrohr

Zur Entluftung Lufttopfe vorsehen

Verzinkte Entleerungssammelrinne mit Geruchsverschluss
vorsehen und Entliftungs- und Entleerungsmaoglichkeiten
entsprechend heranfuhren

Wasseraufbereitung und -nachspeisung gemaB dem Konzept fur
Flll- und Erganzungswasser und konform mit DIN EN 1717
Heizungspufferspeicher zwischen Erzeuger und
Verteiler/Sammler

Trinkwasseranlagen

Kaltwasserhaupteinspeisung und —verteilung auBerhalb
warmgehender Raume und Schachte

Trinkwasser-Feinfilter mit automatischer Rlckspulfunktion und
entsprechender Ablaufmdglichkeit, keine Filterkartuschen
Zentrale Trinkwassererwarmung nur bei ausreichend groBem
Bedarf (z.B. GroBkilichen oder zentrale Duschanlagen)
Trinkwassererwarmung per Frischwasserstation
Probenahmeventile in der PWC-, PWH- und in der PWH-C-
Leitung vor der Zirkulationspumpe

Weitere Anforderungen gemaB3 DVGW-Arbeitsblatt W 551
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Automation

Sensorik und Aktorik gemaB Regelschema im Anhang

BACnet als verbindliches Kommunikationsprotokoll; samtliche
aktive Komponenten mit BACnet-Schnittstelle

Zahler zur Verbrauchserfassung gemaB individuellem Mess- und
Zahlkonzept der Region Hannover

Gasmengenzahler in moglichst kiihlen Rdumen anbringen
Zahler sind mit M-BUS-Schnittstelle und externer
Spannungsversorgung auszuftihren und direkt per M-BUS an den
Datenlogger der Region Hannover anzubinden

Auf GLT aufzuschaltende Datenpunkte

Schnittstellendatenlogger der Region Hannover vom Typ RmCU
V 4.0 DIN Rail

durchgangige Anwendung des Kennzeichnungsschlissels ftr
Anlagen und Datenpunkte

Beschriftungsschilder aller Netzwerkteilnehmer selbstklebend
und aus einem gravierten, zweifarbigen Resopalplattenwerkstoff
(Schichtstoffplatte gelb/schwarz)

E Raum

]

[l

N

Hydraulikschema farbig, laminiert und auf einer Tragerplatte
kaschiert im Heizungsraum aufzuhdngen

Schlauchhalter und Schlduche DN15 zur Entliftung und
Entleerung sowie zur Reinigung von Magnetit- und
Schlammabscheidern vorsehen, sofern nicht alles an eine
Entleerungsrinne angeschlossen ist

Keine PWC-Versorgung zur Reinigung

Falls natirliche Be- und Entliftung nicht mdglich ist,
mechanische Be- und Entliiftung abhangig von den Lasten
vorsehen

F Sonstiges

]

]
]

[l

Rohrleitungen und Kandle in Technikzentralen und
Trassenverlaufen mit FlieBrichtungspfeilen und entsprechender
Gruppen-, Zusatz- und Schriftfarbe versehen

Konzept flr Flll- und Erganzungswasser gemaf VDI 2035
Konzept zum Verbrauchs- und Anlagencontrolling in Abstimmung
mit dem Energiemanagement der Region Hannover
Hygienekonzept fir Wasseranlagen




Anlagenblatt , Luft-Wasser Warmepumpe "

A Erzeuger D Automation
+ - [1 Eine Niedertemperatur-Kompressionswarmepumpe (NT-WP) fir [0 Sensorik und Aktorik gemaB Regelschema im Anhang
die Raumheizung und eine Hochtemperatur- [1 BACnet als verbindliches Kommunikationsprotokoll; samtliche
h —> Kompressionswarmepumpe (HT-WP) flr die aktive Komponenten mit BACnet-Schnittstelle
— T Trinkwassererwarmung und Spitzenlastheizung [1 Zahler zur Verbrauchserfassung gemaB individuellem Mess- und
e > [0 AuBen aufgestellter Luft-Wasser-Warmeubertrager als Zahlkonzept der Region Hannover
E E Warmequelle fur die Warmepumpen [1 Z&hler sind mit M-BUS-Schnittstelle und externer
[1 Systemtemperatur von 37/30 °C flir die NT-Warmepumpe und Spannungsversorgung auszuftihren und direkt per M-BUS an den
65/37 °C flr die HT-Warmepumpe Datenlogger der Region Hannover anzubinden
[1 Erhoéhung der Jahresarbeitszahl durch flir den Gberwiegenden [0 Auf GLT aufzuschaltende Datenpunkte
_______________________________________________________________ Tagbetrieb dimensionierte Warmepumpe und Pufferspeicher [1 Schnittstellendatenlogger der Region Hannover vom Typ RmCU
— - (héhere AuBentemperaturen) V 4.0 DIN Rail
< — [0 Bei Turnhallen und Sportanlagen die Einkopplung solarer [0 durchgangige Anwendung des Kennzeichnungsschlissels fur
| Brauchwassererwarmung priifen Anlagen und Datenpunkte
[1 Beschriftungsschilder aller Netzwerkteilnehmer selbstklebend
ﬁ B Hydraulik und Verteilung und aus einem gravierten, zweifarbigen Resopalplattenwerkstoff
[0 Sinnvolle Aufteilung der Heizkreise im Gebaude (z.B. N-O, S-W) (Schichtstoffplatte gelb/schwarz)
[1 Mindestens 30 kW Warmeleistung pro Heizkreis
O Umwalzpumpen mit einem Energieeffizienzindex von 0,23 E Raum
(Klasse A+) oder besser, gemaB ErP-Richtlinie der EU [1 Hydraulikschema farbig, laminiert und auf einer Tragerplatte
[0 Beimisch-Schaltung mit Dreiweg-Mischarmatur im Vorlauf kaschiert im Heizungsraum aufzuhdngen
— NT- HT- s [1 Differenzdruckunabhdngige Regelventile [0 Schlauchhalter und Schldauche DN15 zur Entliftung und
wP WP % [0 Dammung jeglicher hydraulischer Komponenten Entleerung sowie zur Reinigung von Magnetit- und
J ! [0 Schlamm- und Magnetitabscheider vorsehen Schlammabscheidern vorsehen, sofern nicht alles an eine
- B [1 Schmutzfanger in Topfform vorsehen, Y-Form lediglich an Entleerungsrinne angeschlossen ist
Sammler/Verteiler und Regelstrecken mit kleinen kv-Werten [1 Keine PWC-Versorgung zur Reinigung
[1 Samtliche Regel- und Armaturengruppen aus schwarzem, [1 Falls natiirliche Be- und Entliftung nicht mdéglich ist,
geschweiBtem Stahlrohr mechanische Be- und Entlliftung abhangig von den Lasten
[0 Zur Entliftung Lufttdpfe vorsehen vorsehen
[1 Verzinkte Entleerungssammelrinne mit Geruchsverschluss
Gebaudeautomationsfunktion nach DIN EN 15232-1 (2017) Regelungsart Effizienzklasse vorsehen und Entmft-t-j ngs- und Entleerungsmoglichkeiten F SonSt.iges T ,
1 Reaeluna des Heizbetriebs entsprechend heranfihren _ ) O Rohrleitungen und Kanéle in Technikzentralen und
geung - [1 Wasseraufbereitung und -nachspeisung gemdB dem Konzept fiir ~ Trassenverldufen mit FlieBrichtungspfeilen und entsprechender
1.1  Regelung der Ubergabe 3 A Fill- und Ergdnzungswasser und konform mit DIN EN 1717 Gruppen-, Zusatz- und Schriftfarbe versehen
1.2 Regelung der Ubergabe fiir TABS (Heizbetrieb) 2 B [ Heizungspufferspeicher jeweils zur Versorgung der O Konzept fiir Fiill- und Ergdnzungswasser gemaB VDI 2035
1.3 Regelung der Warmwassertemperatur im Verteilungsnetz (Vor- oder Ricklauf) 1 C Trinkwassererwarmung und zur Versorgung der Heizkreise [0 Konzept zum Verbrauchs- und Anlagencontrolling in Abstimmung
1.4 Regelung der Umwalzpumpen im Netz 3 A mit dem Energiemanagement der Region Hannover
1.5  Regelung der Ubergabe und/oder der Verteilung bei intermittierendem Betrieb 3 A C Trinkwasseranlagen [1 Hygienekonzept fir Wasseranlagen
1.7  Regelung des Wirmeerzeugers (Warmepumpe) ) A [l Kaltwasserhaupte_i_nspeisung unt_j_ —verteilung auBerhalb
1.9  Betriebsabfolge der verschiedenen Warmeerzeuger 1 C warmgehender Raume und Schachte o _
1.10 Regelung des Betriebs mit ladender Warmespeicherung 1 C [ Trinkwasser-Feinfilter mlt"aL_JtomE_]tISCh_el’ RL_Jckspquunktlon und
> Regelung der Trinkwassererwirmung entspreche_nder Ablaufm_c_)gllchkelt, keln_e F|Iter_kartuschen
: : : [1 Zentrale Trinkwassererwarmung nur bei ausreichend groBem
2.4 Regelung der Trinkwarmwasser-Zirkulationspumpe 1 A Bedarf (z.B. GroBkiichen oder zentrale Duschanlagen)
[1 Trinkwassererwarmung per Frischwasserstation
0 Probenahmeventile in der PWC-, PWH- und in der PWH-C-
Leitung vor der Zirkulationspumpe
[1 Weitere Anforderungen gema3 DVGW-Arbeitsblatt W 551
D Keine Gebaude- A Hoch energieeffiziente
automation Gebdudeautomation
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Gebdudeautomationsfunktion nach DIN EN 15232-1 (2017)

Effizienzklasse

Regelungsart

1 Regelung des Heizbetriebs
1.1  Regelung der Ubergabe 3 A
1.2 Regelung der Ubergabe fiir TABS (Heizbetrieb) 2 B
1.3 Regelung der Warmwassertemperatur im Verteilungsnetz (Vor- oder Riicklauf) 1 C
1.4 Regelung der Umwalzpumpen im Netz 3 A
1.5 Regelung der Ubergabe und/oder der Verteilung bei intermittierendem Betrieb 3 A
1.7 Regelung des Warmeerzeugers (Warmepumpe) 2 A
1.9 Betriebsabfolge der verschiedenen Warmeerzeuger 1 C
1.10 Regelung des Betriebs mit ladender Warmespeicherung 1 C
2 Regelung der Trinkwassererwarmung
2.4 Regelung der Trinkwarmwasser-Zirkulationspumpe 1 A
3 Regelung des Kiihlbetriebes
3.1 Regelung der Ubergabe 3 A
3.2 Regelung der Ubergabe fiir TABS (Kiihlbetrieb) 2 B
3.3 Regelung der Kaltwassertemperatur im Verteilungsnetz (Vor- oder Riicklauf) 1 C
3.4 Regelung der Umwalzpumpen im Netz 3 A
3.5 Regelung der Ubergabe und/oder der Verteilung bei intermittierendem Betrieb 3 A
36 Verriegelung zwischen heizungs- und kiihlungsseitiger Regelung der Ubergabe 7 A

und/oder Verteilung

D Keine Gebaude-
automation

A Hoch energieeffiziente
Gebdudeautomation
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Erzeuger

Eine Niedertemperatur-Kompressionswarmepumpe (NT-WP) flir
die Raumheizung und eine Hochtemperatur-
Kompressionswarmepumpe (HT-WP) flr die
Trinkwassererwarmung und Spitzenlastheizung

Sole-Erdsonden im AuBenbereich als Warmequelle flr die
Warmepumpen

Systemtemperatur von 37/30 °C flir die NT-Warmepumpe und
65/37 °C fir die HT-Warmepumpe

Erhdhung der Jahresarbeitszahl, passive Kihlung des Gebaudes
sowie weniger bendtigte Erdsondenlange durch ausgiebige
Regeneration des Erdsondenfeldes in den Sommermonaten
Ermittlung der geothermischen Warmeleistung des Erdreichs
durch einen Thermal Response Test, ggf. Nutzung vorhandener
Untersuchungen aus der Nachbarschaft

Bei Turnhallen und Sportanlagen die Einkopplung solarer
Brauchwassererwarmung prifen

Hydraulik und Verteilung

Sinnvolle Aufteilung der Heizkreise im Gebdude (z.B. N-O, S-W)
Mindestens 30 kW Warmeleistung pro Heizkreis
Umwalzpumpen mit einem Energieeffizienzindex von 0,23
(Klasse A+) oder besser, gemaB ErP-Richtlinie der EU
Beimisch-Schaltung mit Dreiweg-Mischarmatur im Vorlauf
Differenzdruckunabhdngige Regelventile

Dammung jeglicher hydraulischer Komponenten gemaB EnEV,
Materialien und Dimensionierung

Schlamm- und Magnetitabscheider vorsehen

Schmutzfanger in Topfform vorsehen, Y-Form lediglich an
Sammler/Verteiler und Regelstrecken mit kleinen kv-Werten
Samtliche Regel- und Armaturengruppen aus schwarzem,
geschweiBtem Stahlrohr

Zur Entllftung Lufttopfe vorsehen

Verzinkte Entleerungssammelrinne mit Geruchsverschluss
vorsehen und Entliftungs- und Entleerungsmaoglichkeiten
entsprechend heranfuihren

Wasseraufbereitung und -nachspeisung gemaB dem Konzept fur
Flll- und Erganzungswasser und konform mit DIN EN 1717
Heizungspufferspeicher jeweils zur Versorgung der
Trinkwassererwarmung und zur Versorgung der Heizkreise

Trinkwasseranlagen

Kaltwasserhaupteinspeisung und —verteilung auBerhalb
warmgehender Raume und Schachte

Trinkwasser-Feinfilter mit automatischer Rlckspulfunktion und
entsprechender Ablaufmdglichkeit, keine Filterkartuschen
Zentrale Trinkwassererwarmung nur bei ausreichend groBem
Bedarf (z.B. GroBkilichen oder zentrale Duschanlagen)
Trinkwassererwarmung per Frischwasserstation
Probenahmeventile in der PWC-, PWH- und in der PWH-C-
Leitung vor der Zirkulationspumpe

Weitere Anforderungen gemaB3 DVGW-Arbeitsblatt W 551
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Automation

Sensorik und Aktorik gemaB Regelschema im Anhang

BACnet als verbindliches Kommunikationsprotokoll; samtliche
aktive Komponenten mit BACnet-Schnittstelle

Zahler zur Verbrauchserfassung gemaB individuellem Mess- und
Zahlkonzept der Region Hannover

Zahler sind mit M-BUS-Schnittstelle und externer
Spannungsversorgung auszuftihren und direkt per M-BUS an den
Datenlogger der Region Hannover anzubinden; Genauigkeit und
Einheiten

Zahlung der in das Erdreich eingebrachten und entnommenen
Warmemenge zur Giberwachenden Bilanzierung

Auf GLT aufzuschaltende Datenpunkte

Schnittstellendatenlogger der Region Hannover vom Typ RmCU
V 4.0 DIN Rail

durchgangige Anwendung des Kennzeichnungsschliissels ftir
Anlagen und Datenpunkte

Beschriftungsschilder aller Netzwerkteilnehmer selbstklebend
und aus einem gravierten, zweifarbigen Resopalplattenwerkstoff
(Schichtstoffplatte gelb/schwarz)

E Raum

[l

]

Hydraulikschema farbig, laminiert und auf einer Tragerplatte
kaschiert im Heizungsraum aufzuhangen

Schlauchhalter und Schlauche DN15 zur Entliftung und
Entleerung sowie zur Reinigung von Magnetit- und
Schlammabscheidern vorsehen, sofern nicht alles an eine
Entleerungsrinne angeschlossen ist

Keine PWC-Versorgung zur Reinigung

Falls natirliche Be- und Entllftung nicht mdglich ist,
mechanische Be- und Entliiftung abhangig von den Lasten
vorsehen

F Sonstiges

[l

]
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]
]

Rohrleitungen und Kandle in Technikzentralen und
Trassenverlaufen mit FlieBrichtungspfeilen und entsprechender
Gruppen-, Zusatz- und Schriftfarbe versehen

Friihzeitige Antragstellung auf Bohrung bei dem Bundesamt fur
kerntechnische Entsorgungssicherheit (BfE)

Konzept flr Fill- und Erganzungswasser gemaf VDI 2035
Konzept zum Verbrauchs- und Anlagencontrolling in Abstimmung
mit dem Energiemanagement der Region Hannover
Hygienekonzept fir Wasseranlagen
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Gebdudeautomationsfunktion nach DIN EN 15232-1 (2017)

Effizienzklasse

Regelungsart

1 Regelung des Heizbetriebs
1.1  Regelung der Ubergabe 3 A
1.2 Regelung der Ubergabe fiir TABS (Heizbetrieb) 2 B
1.3 Regelung der Warmwassertemperatur im Verteilungsnetz (Vor- oder Riicklauf) 1 C
1.4 Regelung der Umwalzpumpen im Netz 3 A
1.5 Regelung der Ubergabe und/oder der Verteilung bei intermittierendem Betrieb 3 A
1.7 Regelung des Warmeerzeugers (Warmepumpe) 2 A
1.9 Betriebsabfolge der verschiedenen Warmeerzeuger 1 C
1.10 Regelung des Betriebs mit ladender Warmespeicherung 1 C
2 Regelung der Trinkwassererwarmung
2.4 Regelung der Trinkwarmwasser-Zirkulationspumpe 1 A
3 Regelung des Kiihlbetriebes
3.1 Regelung der Ubergabe 3 A
3.2 Regelung der Ubergabe fiir TABS (Kiihlbetrieb) 2 B
3.3 Regelung der Kaltwassertemperatur im Verteilungsnetz (Vor- oder Riicklauf) 1 C
3.4 Regelung der Umwalzpumpen im Netz 3 A
3.5 Regelung der Ubergabe und/oder der Verteilung bei intermittierendem Betrieb 3 A
36 Verriegelung zwischen heizungs- und kiihlungsseitiger Regelung der Ubergabe 7 A

und/oder Verteilung

D Keine Gebaude-

automation

A Hoch energieeffiziente
Gebdudeautomation
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Erzeuger

Eine Niedertemperatur-Kompressionswarmepumpe (NT-WP) flir
die Raumheizung und eine Hochtemperatur-
Kompressionswarmepumpe (HT-WP) flr die
Trinkwassererwarmung und Spitzenlastheizung

Sole-Erdsonden im AuBenbereich als Warmequelle flr die
Warmepumpen

Systemtemperatur von 37/30 °C flir die NT-Warmepumpe und
65/37 °C fir die HT-Warmepumpe

Erhdhung der Jahresarbeitszahl, passive Kihlung des Gebaudes
sowie weniger bendtigte Erdsondenlange durch ausgiebige
Regeneration des Erdsondenfeldes in den Sommermonaten
Ermittlung der geothermischen Warmeleistung des Erdreichs
durch einen Thermal Response Test, ggf. Nutzung vorhandener
Untersuchungen aus der Nachbarschaft

Bei Turnhallen und Sportanlagen die Einkopplung solarer
Brauchwassererwarmung prifen

Hydraulik und Verteilung

Sinnvolle Aufteilung der Heizkreise im Gebdude (z.B. N-O, S-W)
Mindestens 30 kW Warmeleistung pro Heizkreis
Umwalzpumpen mit einem Energieeffizienzindex von 0,23
(Klasse A+) oder besser, gemaB ErP-Richtlinie der EU
Beimisch-Schaltung mit Dreiweg-Mischarmatur im Vorlauf
Differenzdruckunabhdngige Regelventile

Dammung jeglicher hydraulischer Komponenten gemaB EnEV,
Materialien und Dimensionierung

Schlamm- und Magnetitabscheider vorsehen

Schmutzfanger in Topfform vorsehen, Y-Form lediglich an
Sammler/Verteiler und Regelstrecken mit kleinen kv-Werten
Samtliche Regel- und Armaturengruppen aus schwarzem,
geschweiBtem Stahlrohr

Zur Entllftung Lufttopfe vorsehen

Verzinkte Entleerungssammelrinne mit Geruchsverschluss
vorsehen und Entliftungs- und Entleerungsmaoglichkeiten
entsprechend heranfuihren

Wasseraufbereitung und -nachspeisung gemaB dem Konzept fur
Flll- und Erganzungswasser und konform mit DIN EN 1717
Heizungspufferspeicher jeweils zur Versorgung der
Trinkwassererwarmung und zur Versorgung der Heizkreise

Trinkwasseranlagen

Kaltwasserhaupteinspeisung und —verteilung auBerhalb
warmgehender Raume und Schachte

Trinkwasser-Feinfilter mit automatischer Rlckspulfunktion und
entsprechender Ablaufmdglichkeit, keine Filterkartuschen
Zentrale Trinkwassererwarmung nur bei ausreichend groBem
Bedarf (z.B. GroBkilichen oder zentrale Duschanlagen)
Trinkwassererwarmung per Frischwasserstation
Probenahmeventile in der PWC-, PWH- und in der PWH-C-
Leitung vor der Zirkulationspumpe

Weitere Anforderungen gemaB3 DVGW-Arbeitsblatt W 551
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Automation

Sensorik und Aktorik gemaB Regelschema im Anhang

BACnet als verbindliches Kommunikationsprotokoll; samtliche
aktive Komponenten mit BACnet-Schnittstelle

Zahler zur Verbrauchserfassung gemaB individuellem Mess- und
Zahlkonzept der Region Hannover

Zahler sind mit M-BUS-Schnittstelle und externer
Spannungsversorgung auszuftihren und direkt per M-BUS an den
Datenlogger der Region Hannover anzubinden

Zahlung der in das Erdreich eingebrachten und entnommenen
Warmemenge zur Giberwachenden Bilanzierung

Auf GLT aufzuschaltende Datenpunkte

Schnittstellendatenlogger der Region Hannover vom Typ RmCU
V 4.0 DIN Rail

durchgangige Anwendung des Kennzeichnungsschliissels ftir
Anlagen und Datenpunkte

Beschriftungsschilder aller Netzwerkteilnehmer selbstklebend
und aus einem gravierten, zweifarbigen Resopalplattenwerkstoff
(Schichtstoffplatte gelb/schwarz)

E Raum
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Hydraulikschema farbig, laminiert und auf einer Tragerplatte
kaschiert im Heizungsraum aufzuhangen

Schlauchhalter und Schldauche DN15 zur Entliftung und
Entleerung sowie zur Reinigung von Magnetit- und
Schlammabscheidern vorsehen, sofern nicht alles an eine
Entleerungsrinne angeschlossen ist

Keine PWC-Versorgung zur Reinigung

Falls natirliche Be- und Entliftung nicht mdglich ist,
mechanische Be- und Entliiftung abhangig von den Lasten
vorsehen

F Sonstiges
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Rohrleitungen und Kandle in Technikzentralen und
Trassenverlaufen mit FlieBrichtungspfeilen und entsprechender
Gruppen-, Zusatz- und Schriftfarbe versehen

Frihzeitige Antragstellung auf Bohrung bei dem Bundesamt fur
kerntechnische Entsorgungssicherheit (BfE)

Konzept flr Fill- und Erganzungswasser gemaf VDI 2035
Konzept zum Verbrauchs- und Anlagencontrolling in Abstimmung
mit dem Energiemanagement der Region Hannover
Hygienekonzept fir Wasseranlagen




Anlagenblatt , Liiftungsanlage Teilklimatisierung"

Liiftungsanlage
Zentrale Liftungsanlage mit Kreuzgegenstromwarmetbertrager
zur Warmerilickgewinnung, einem Bypass, Zu- und
Abluftventilator, Lufterhitzer sowie einem Abluftbefeuchter zur

AuBenluft K Abluft adiabaten Verdunstungskiihlung
> > - Lufterhitzer durch die Gebaudeheizungsanlage versorgt

(W) Beimisch-Schaltung mit Dreiweg-Mischarmatur im Vorlauf

Priifung ob das Nachspeisewasser der Adiabatik aufbereitet
werden muss
Ventilatoren mit blrstenlosen Gleichstrommotoren (EC-Motor)

O >
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Fortluft <\ Zuluft
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Verteilung

Bei AuBenaufstellung Frostschutz wasserfiihrender Komponenten
sicherstellen

Dammung jeglicher hydraulischer Komponenten

Automation

Sensorik und Aktorik gemaB Regelschema im Anhang

Der Nutzung der versorgten Bereiche entsprechende
Volumenstrom-Stufen vorsehen (z.B. Grundlast / Spitzenlast)
Grundlastvolumenstrom per Zeitprogramm aktiviert

Weitere Liftungsstufen sind in den entsprechenden Bereichen
(Aula, Mensa, ...) manuell per Taster mit Nachlaufzeit aktivierbar
Betrieb der Liftungsanlage zeitlich und energetisch moglichst
unmittelbar an die tatsachliche Nutzung anpassen
Implementierung einer Ablufttemperatur-Zulufttemperatur-
Kaskadenregelung bei groBem Versorgungsbereich mit
unterschiedlichen Raumnutzungen, ansonsten

o}

O O OO Ooo6 O Ow O OoOdg

Raumlufttemperatur-Zulufttemperatur-Kaskadenregelung
BACnet als verbindliches Kommunikationsprotokoll; samtliche

O

aktive Komponenten mit BACnet-Schnittstelle

Gebaudeautomationsfunktion nach DIN EN 15232-1 (2017) Regelungsart Effizienzklasse N o 1
4 Regelung der Liiftung und der Klimatisierung 1 Zﬁhler zur Verbrauch_serfassung gemaB individuellem Mess- und
- Zahlkonzept der Region Hannover
4.1 Regelung der Zuluft-Stromung auf Raumebene 2 A O Z&hler sind mit M-BUS-Schnittstelle und externer
4.2 Regelung der Temperatur der Raumluft (Luft-Anlagen) 1 C Spannungsversorgung auszufiihren und direkt per M-BUS an den
4.3  Regelung der Temperatur der Raumluft (Kombinierte Luft-Wasser-Anlagen) 1 A Datenlogger der Region Hannover anzubinden
4.4  Regelung der AuBenluftstromung - - [1 Auf GLT aufzuschaltende Datenpunkte
45 Regelung des Luftvolumenstroms oder Luftdruckes auf der Ebene der 5 5 [ Schnittstellendatenlogger der Region Hannover vom Typ RmCU
' Luftbehandlungsanlage V4.0 DIN Ra” _ ) )
46  Regelung der Warmeriickgewinnung: Vereisungsschutz 1 A [1 durchgangige Anwendung des Kennzeichnungsschliissels fiir
4.7  Regelung der Warmeriickgewinnung: Schutz vor Uberhitzung 1 A Anlagen und Datenpunkte
: _ : - : [1 Beschriftungsschilder aller Netzwerkteilnehmer selbstklebend
4.8 Freie maschinelle Kihlung 1 c und aus einem gravierten, zweifarbigen Resopalplattenwerkstoff
4.9 Regelung der Zulufttemperatur 3 A (Schichtstoffplatte gelb/schwarz)
4.10 Regelung der Luftfeuchte - -
D Sonstiges
[0 Innenaufstellung der Anlage zu bevorzugen, um Warmeverluste

und Witterungseinfliisse zu vermeiden

[1 Rohrleitungen und Kandle in Technikzentralen und
Trassenverlaufen mit FlieBrichtungspfeilen und entsprechender
Gruppen-, Zusatz- und Schriftfarbe versehen

[1 Konzept zum Verbrauchs- und Anlagencontrolling in Abstimmung
mit dem Energiemanagement der Region Hannover

Keine Gebaude-
automation

Hoch energieeffiziente

D Gebaudeautomation

A




	Slide1
	Gebäudeblatt „Verwaltungs- und Bildungsbauten“
	Slide3
	Raumblatt „Unterrichtsraum A“
	Raumblatt „Unterrichtsraum B“
	Raumblatt „Differenzierungsraum A“
	Raumblatt „Differenzierungsraum B“
	Raumblatt „Flur“
	Raumblatt „Einzelbüro A“
	Raumblatt „Einzelbüro B“
	Raumblatt „Großraumbüro A“
	Raumblatt „Großraumbüro B“
	Raumblatt „Teeküche A“
	Raumblatt „Teeküche B“
	Raumblatt „Besprechungsraum A“
	Raumblatt „Besprechungsraum B“
	Raumblatt „Datenverteilraum / Serverraum - A“
	Raumblatt „ELT-Technikraum A“ – natürliche Lüftung/Kühlung
	Raumblatt „ELT-Technikraum B“ – innenliegend (maschinelle Kühlung) 
	Raumblatt „Putzmittelraum A“
	Raumblatt „Putzmittelraum B“
	Raumblatt „WC“
	Raumblatt „Behinderten-WC A“
	Raumblatt „Behinderten-WC B“
	Raumblatt „Sporthalle“
	Raumblatt „Umkleide“
	Raumblatt „Duschraum“
	Raumblatt „Sanitätsraum A“
	Raumblatt „Sanitätsraum B“
	Slide30
	Anlagenblatt „Fernwärme“
	Anlagenblatt „Gas-Brennwertkessel“
	Anlagenblatt „Luft-Wasser Wärmepumpe “
	Anlagenblatt „Wärmepumpe mit Erdsondenfeld“
	Anlagenblatt „Wärmepumpe mit Erdsondenfeld und Luft-Wasser Wärmepumpe “
	Anlagenblatt „Lüftungsanlage Teilklimatisierung“

